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Statt die alte Orgel zu renovieren, kauft die Gemeinde
ein elektronisches Instrument und spart fast 100.000 Euro

Von Sibylle Kemna

¥ Brackwede. Neue akusti-
sche Wege geht die Herz-Je-
su-Gemeinde mit einer elekt-
ronischen Orgel. Da die Re-
novierung des alten Instru-
ments mehr als 120.000 Euro
gekostet hätte, entschlossen
sich die Verantwortlichen zur
Anschaffung einer elektroni-
schen Orgel. Diese erklang das
erste Mal am dritten Advent.

Schon seit mehreren Jahren
ist die 1955 mit zwölf Regis-
tern aufgestellte und 1956 um
neun Register erweiterte Feidt-
Orgel nicht mehr klanglich
überzeugend und „sehr stark
renovierungsbedürftig“, wie
Maus betont. 2010 veran-
schlagte eine Firma bereits
Kosten von über 100.000 Eu-
ro. Das wollte die Gemeinde
nicht investieren. So ent-
schied man sich für ein sehr
gutes neues elektronisches Ge-
rät. Die alte Orgel bleibt an Ort
und Stelle unverändert ste-
hen. „Nachfolgende Genera-
tionen können so immer noch
entscheiden, sie wieder ein-
zusetzen“, erläutert Pfarrer
Hubert Maus.

„Es gab viele Vorbehalte,
auch meinerseits“, bekennt
Maus. Konnte ein elektroni-
sches Gerät wirklich so voll
klingen wie eine herkömmli-
che Orgel? Doch inzwischen ist
er überzeugt. „Als Laie hört
man keinen Unterschied.“ Die
ausgewählte Ecclesia-Kir-
chenorgel D 450 ist mit 25.000
Euro nicht nur ein Fünftel so
teuer, wie eine Renovierung
der bestehenden, herkömm-
lichen Orgel kosten würde. „Sie
kann auch ganz verschieden
eingesetzt werden. Und mit ihr
stehen dem Organisten quasi
vier Orgeln zur Verfügung.

Der romantische Stil er-
weckt die Vokalmusik von

Hendrik Andriessen zum Le-
ben, der barocke Stil bringt die
Kantaten von Johann Sebas-
tian Bach perfekt zur Geltung,
der sinfonische Stil passt per-
fekt zu den Oratorien von Ca-
mille Saint-Saëns und die his-
torischen Stimmen lassen die
Musik des 17. Jahrhunderts
aufleben. Die Originalklänge
verschiedener Pfeifenorgeln
wurden digital aufgenommen
und können von der elektro-
nischen Kirchenorgel wieder-
gegeben werden, wodurch dem
Organisten berühmte Pfeifen-
orgelklänge aus anderen Kir-
chen zur Verfügung stehen.

Die Technik ermöglicht es
dem Spieler der Kirchenor-

geln zudem, aus zwölf ver-
schiedenen Nachhall-Charak-
teristiken zu wählen, so dass
der Eindruck entsteht, die
Akustik verschiedener Kir-
chen live zu erleben. Durch 250
Speicherbänke mit jeweils acht
Speicherplätzen kann der Or-
ganist außerdem die Regist-
rierungen seines gesamten
musikalischen Oeuvres spei-
chern.

Auch die Optik überzeugt
Küster Hans-Jürgen Neude-
cker: „Die sieht aus wie eine
richtige Orgel.“ Sie ist auch auf
der Orgelempore angebracht,
weil das die Akustik der Kir-
che so erfordert. In der alten
Orgel wurden die Lautspre-
cher eingebaut, sechs für jede
Seite.

Im Festgottesdienst zur 125-
Jahr-Feier von Herz Jesu
konnten sich die Besucher vom
Klangvolumen der neuen Or-
gel überzeugen: Die Messe be-
gann mit der alten Orgel, im
Laufe des Gottesdienstes stie-
gen die Organisten Martin Ol-
bricht und Benedikt Sorda
dann auf die neue um. „Toller
Klang“, waren sich viele Gläu-
bige einig.

Daten und Fakten
´ 3 Manuale, 54 Stimmen,
68 Pfeifenreihen, 6 Kop-
peln und 4 Tremulanten.
´ Größe: 1,41 Meter hoch
(mit Pult), 1,62 Meter
breit, 1,09 Meter tief (mit
Pedal).
´ Durch das „State-of-
the-Art-Audiosystem“ hat
der Organist das Gefühl,

an der Orgel einer Ka-
thedrale zu sitzen, umge-
ben von echten Orgelpfei-
fen, so der Hersteller.
´ Verstärker, Subwoofer
(Lautsprecher für die al-
leinige Wiedergabe von
Bass/Tiefenbass) und
Lautsprecher verstärken
das Gefühl noch.

Die elektronische Orgel ermöglicht ganz neue Klänge in der Brackweder Herz-Jesu-Kirche. Auch Küster Hans-Jürgen Neude-
cker ist mit dem neuen Instrument zufrieden, das äußerlich „wie eine richtige Orgel“ aussehe. FOTO: SIBYLLE KEMNA

Ausverkauft ist die letzte Kleinkunst-Darbietung im Zweischlingen 2016. Auch diesmal haben
die Veranstalter eine gute Wahl getroffen: Das Publikum ist von Erwin Grosche restlos begeistert

¥ Quelle (ckr). Trösten, stau-
nen, sich bewegen – das seien
die grundlegenden menschli-
chen Fähigkeiten, findet Ko-
miker Erwin Grosche. Vor ei-
nem ausverkauften Saal zeigte
er am Mittwochabend im
Zweischlingen sein Programm
„Der Abstandhalter“.

Spielerisch präsentierte der
Comedian allerlei Klamauk:
ein Trostlied, bei dem es mehr
auf die Haltung dahinter als auf
den Inhalt ankommt, und ein
Frühsportprogramm, dessen
Figuren die wichtigsten Ge-
treidesorten sind. Begeistert
lachte das Publikum über sei-
ne „Zaubertricks“, bei denen
er bunte Spülmittel nur durch
die „Kraft seiner Arme und
Schönheit seiner Gedanken“ in
weißen Schaum verwandelte.

Höchstens eine Spur erns-
ter sinnierte der Paderborner
dann weiter über die Macht des
ersten Eindrucks. „Ich sage ja
immer, wenn der erste Ein-
druck gut ist, kann man ei-
gentlich direkt heiraten. Gut,
es wird dann nicht immer

schön, aber ...“ Überhaupt sei
die Streuselkuchentaktik die
beste Strategie. Der sehe in der
Regel nicht nach viel aus,
schmecke aber himmlisch.

Es gebe auch andere wich-
tige Tricks, um den ersten Ein-
druck bestmöglich für sich zu

nutzen. „Besuchen Sie Ihren
Arzt mal, wenn Sie gesund sind
– damit er weiß, in welchen
Zustand Sie wieder hergestellt
werden möchten.“ Auch sein
Führerscheinfoto sei für den
ersten Eindruck bei der Poli-
zei ausgelegt. Grosche: „Ich

habe mir vor dem Fototermin
richtig einen gesoffen. Wenn
ich dann betrunken angehal-
ten werde, können sich die Po-
lizisten überzeugen, dass ich
gar nicht betrunken bin, son-
dern immer so aussehe.“ Selbst
beim Polizeihund sei der erste
Eindruck wichtig. „Stellen Sie
sich mal einen Mops als Dro-
genhund vor. Der sieht doch
so aus, als hätte er die Drogen
nicht nur schon gefunden ...“

Ein anderes Thema, das den
seit 40 Jahren tourenden Ka-
barettisten beschäftigt, ist das
Altern: Seit einer Weile be-
reite er seine Umwelt darauf
vor, dass er irgendwann alt sein
werde. Beim Abendessen lasse
er mal eine Gabel fallen, da-
mit seinen Verwandten nicht
verwundert seien, wenn es
wirklich so weit sei. Jeden
Morgen eile er zum Spiegel, um
sein Aussehen zu überprüfen.
„Nö, sieht immer noch super
aus, denke ich dann immer“,
erzählt er. Und streicht sich
selbstbewusst durch die wei-
ßen Haare.

Der bekannte Kabarettist Erwin Grosche führt im
Zweischlingen vor, wie er buntes Spülmittel in weißen Schaum ver-
wandeln kann. FOTO: CAROLIN RIETHMÜLLER

Nach 15 Jahren gibt es einen
personellen Wechsel an der Vereinsspitze

¥ Brackwede. Sandra Weber
heißt die neue Vorsitzende des
Fördervereins vom Lernhaus
Lebenshilfe. Sie löst Cornelia
Pollmann ab, die 15 Jahre lang
an der Spitze des Vereins stand.
Neue stellvertretende Vorsit-
zende ist Monika Meise. Beim
alljährlichen Adventscafé des
Fördervereins fand jetzt die
offizielle Übergabe statt.

Mit einem großen weih-
nachtlichen Blumenstrauß
verabschiedete Reinhard Ker-
lin, Geschäftsführer Lernhaus
Lebenshilfe, die langjährige
Vorsitzende. Weil ihre Toch-
ter Pia-Malin die Schule Am
Niedermühlenhof im Som-
mer verlassen hatte, übergab
Pollmann die Aufgabe in neue
Hände. Sie bleibt aber wei-
terhin Ehrenmitglied des För-
dervereins.

Die Schule Am Nieder-
mühlenhof (SAN) bietet eine
Berufsbildungsstufe und bil-
det zusammen mit der Schule
Am Möllerstift (SAM) das
Lernhaus Lebenshilfe für Kin-
der und Jugendliche mit dem
Förderschwerpunkt geistige
Entwicklung.

„Wir wollen die gut gelei-
teten Wege weiterführen“,
meinten Sandra Weber und
Monika Meise zu ihren künf-
tigen Aufgaben. In der Tat war

und ist der Förderverein sehr
aktiv. Jahr für Jahr sammelt
Kassenwart Werner Kozitzki
Spenden, die den rund 170
Schülern der SAM und den 60
Schülern der SAN zugute-
kommen.

Konkret bedeutet das: Die
Schülerkonntensich über neue
Notebooks und Tennisschuhe
freuen, die Schulband erhielt
eine E-Gitarre, die Lernküche
eine Mikrowelle. Mit den
Spenden wurden Kettcars re-
pariert, Nähmaschinen über-
holt, eine Netzschaukel wurde
gekauft, der Schulhof der SAM
saniert und das Schulpferd
Antaris versorgt – das ist al-
lein die Liste für das Jahr 2015,
Sachspenden noch nicht mit-
gerechnet.

„Ich bin stolz darauf, dass
das Lernhaus Lebenshilfe solch
einen starken Förderverein an
seiner Seite hat“, sagte Rein-
hard Kerlin. Und das schon seit
20 Jahren. Heute zählt der För-
derverein rund 80 Mitglieder.

Den gemütlich-feierlichen
Rahmen für den offiziellen
Führungswechsel bildete das
alljährliche Adventscafé des
Fördervereins.

Mit einem bunten Pro-
gramm stimmten Schüler und
Lehrer die etwa 130 Gäste fei-
erlich ein.

Monika Meise (stell-
vertretende Vorsitzende, von links), Sandra Weber (neue erste Vor-
sitzende), Cornelia Pollmann (bisherige erste Vorsitzende) und Kas-
senwart Werner Kozitzki. FOTO: LEBENSHILFE BIELEFELD

¥ Brackwede (SL). Der Zu-
stand der Kasseler Straße
macht der CDU-Fraktion Sor-
gen. Im Bereich zwischen
Trüggelbachstraße und Wa-
rendorfer Straße sei der Belag
nur behelfsmäßig ausgebes-
sert worden, so dass Fahrrad-
fahren dort nicht verkehrssi-
cher möglich sei. Daher fragte
die CDU jüngst in der Be-
zirksvertretung an, was dort
künftig geschehen soll.

Das Amt für Verkehr be-
stätigte, dass die Kasseler Stra-
ße im genannten Bereich auf-
grund der Belastung Grund-
brucherscheinungen aufweise.
An der Asphaltoberfläche ma-

che sich dies in Spurrinnen und
netzartigen Rissen bemerkbar.
Der Umweltbetrieb habe im
Rahmen der Verkehrssiche-
rung mit einem Asphaltge-
misch die Spurrinnen besei-
tigt und die beginnende
Schlaglochbildung einge-
dämmt. Der oberflächliche
Auftrag des Asphalts habe kei-
nen ebenerdigen Einbau er-
möglicht und diene lediglich
als Provisorium. „Bei entspre-
chender Witterung ist eine
Teilsanierung vorgesehen“, las
Bezirksamtsleiter Hans-Georg
Hellermann weiter vor. Mit-
telfristig sei ein grundhafter
Ausbau unumgänglich.

¥ Brackwede. Der Brackwe-
der Ortsverein des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) bietet im
neuen Jahr Kurse an für alle,
die sportlich fit(ter) werden
wollen: Qigong beginnt ab
Montag, 16. Januar, 18.30 bis
20 Uhr, im DRK-Zentrum,
Arnsberger Straße 15. Die
Teilnehmer lernen die lang-
samen fließenden Bewegun-
gen des Qigong, stärken da-
mit ihre Konstitution und ak-
tivieren die körpereigenen
Heilungskräfte.

Seniorengymnastik „Aktiv
und fit von Kopf bis Fuß“ fin-
det ab Dienstag, 17. Januar,
statt. Das gezielte dynamische

Training dient der Stärkung
und Kräftigung der Musku-
latur und Gelenke. Die Kurse
laufen jeweils über zwölf Ter-
mine, von 14.30 bis 15.30 Uhr
und von 15.30 bis 16.30 Uhr
ebenfalls im DRK-Zentrum.

Wassergymnastik für alle
bietet das DRK ab Donners-
tag, 19. Januar, von 16.15 bis
17 Uhr im Schulschwimmbad
der Marktschule, Stadtring 39,
an. Im 28 Grad warmen Was-
ser können die Teilnehmer
Gelenke entspannen.

Interessenten melden sich
bitte im DRK-Büro unter Tel.
(05 21) 41 08 81 (montags bis
freitags, 9 bis 14 Uhr).

¥ Quelle. Logbucheintrag des
Raumschiffs Zweischlingen,
Sternenzeit Einunddreißig-
zwölfzweitausendsechszehn,
Commanderin Esha vom Pla-
neten Erde: Das Universum
dreht sich am Samstag, 31. De-
zember, ab 19 Uhr wieder um
den Kometen Silvester. Alle
Erdenbewohner und Aliens
sind aufgefordert, sich an Bord
an der Osnabrücker Straße 200
einzufinden um das Ereignis
gebührend zu feiern.

In der Milchstraßenbar gibt
es unter anderem leckere Spa-
ceshakes, im Transporter-
raum wird ein gediegenes Me-
nü serviert und der gefühls-
kalte Mister Spock hat natür-
lich auf der Tanzfläche Haus-
verbot. Alle anderen an Bord
sind aufgefordert, sich in ihre
Raumanzüge und Space-Klei-
der zu werfen und es mit Ra-
keten und Sektboliden or-
dentlich krachen zu lassen. Die
Commanderin: „Ihr wisst
doch: die Erde dreht sich um
sich selbst – da kann man ru-
hig mal eine Runde durch-
drehen.“

Das Fünf-Gänge-Menü
wird an festlich gedeckten Ta-
feln aufgetragen, Kosten (all
inclusive): 85 Euro. Wer nur
mal so richtig feiern und ab-
tanzen will: Die Party (20 Eu-
ro) startet um 22.30 Uhr.

¥ Brackwede (SL). Anfang des
neuen Jahres sollen Linienweg
und Fahrplan der Buslinie 28
angepasst werden. Diese Mit-
teilung des Amtes für Verkehr
erreichte die Bezirksvertre-
tung Brackwede.

Fahrzeitmessungen und
Rückmeldungen der Fahrgäs-
te hätten aufgezeigt, dass die
planmäßigen Fahrzeiten auf
der Linie 28 (Kesselbrink –
Jahnplatz – Gadderbaum –
Brackwede – Südwestfeld –
Ummeln) werktags nicht mehr
ausreichen und dementspre-
chend häufig Verspätungen
auftreten.

Umdie Fahrplanstabilitätzu
erhöhen, sollen deshalb die
Fahrzeiten auf der Linie 28 in
beide Richtungen um etwa drei
Minuten verlängert werden, so
das Amt für Verkehr. Außer-
dem ist geplant, die Fahrplan-
lage Richtung Ummeln so zu
verschieben, dass sich längere
und somit ausreichende Wen-
dezeiten an der Stiftung Um-
meln ergeben.

Deshab werden die bisher
nur auf Wunsch erfolgten
Fahrten durch das Südwest-
feld zukünftig regelmäßig
durchgeführt und die Halte-
stellen Braakstraße und Süd-
westfeld linienmäßig bedient.
Hierdurch sollen Fahrplan und
Linienweg für die Fahrgäste
übersichtlicher werden.


